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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine 
Vorrichtung zur Verwaltung von Zeichensätzen auf 
Produktscannern.

Gebiet der Erfindung:

[0002] Auf dem Markt gibt es eine Reihe von Klein-
geräten, die über eine Netzwerk-Verbindung dauer-
haft oder auch nur temporär verfügen, die über ein 
Display dem Benutzer Informationen anzeigen. Für 
einen Einsatz in unterschiedlichen Sprachräumen 
bedarf es der Hinterlegung von unterschiedlichen 
Zeichensätzen, in denen insbesondere die Sonder-
zeichensätze Berücksichtigung finden.

[0003] Der BEEILE/iCheck G der Anmelderin ist ein 
solches Kleingerät mit beschränkten Ressourcen, 
das eine Überprüfung von Preisen online erlaubt. 
Dieses Gerät hat einen eingebauten Scanner, eine 
grafische Anzeige (z. B. 256·64 Pixel, das heißt mit 
einer 8·16 bzw. 16·16 Zeichen-Matrix) und ein 
LAN/WLAN Interface zum Server. Um den Preis ei-
nes Artikels zu überprüfen, hält der Kunde den Artikel 
so unter das Gerät, dass der Barcode gelesen wird. 
Der Barcode wird dann zum Server geschickt, der 
aus einer Datenbank den Text und den Preis ermit-
telt. Beides wird zum BEEILE/iCheck G zurückge-
schickt und auf der Anzeige dargestellt.

[0004] Dieses Gerät hat einen Flash-Baustein, in 
den Firmware und die diversen Zeichensätze für die 
unterschiedlichen Länder geladen werden können. 
Aus Kostengründen ist der Flash-Baustein aber nicht 
groß genug, um alle Zeichensätze unterbringen zu 
können. Sie sind daher von einer externen Daten-
quelle aus ladbar.

[0005] Aus der EP 0601 064 B1 ist ein mobiles Sys-
tem bekannt, das dem Benutzer Preisinformationen 
und Zusatzinformationen zu Produkten anzeigt. Die 
offenbarte Erfindung umfasst ein Produktinformati-
onssystem, das einen Kunden mit aktuellen, präzisen 
Informationen zu einzelnen Produkten in einem Ein-
zelhandelsgeschäft ausstattet und Barcode-Scanner 
an den Kassen und auf einzelnen, selbständigen, 
tragbaren und von den Kunden bedienten Produktin-
formations-Ferneinheiten zur Erfassung der Einkaufe 
des Kunden verwendet, wobei das Produktinformati-
onssystem folgendes umfasst: eine Vielzahl von 
selbständigen, tragbaren Produktinformations-Fer-
neinheiten, von denen jede mit Informationen zu je-
dem einzelnen Artikel im Einzelhandelsgeschäft von 
einer Fernquelle aktualisiert werden kann; und jede 
der Einheiten wird jedem Kunden im Geschäft, der 
bei seinem Gang durch das Geschäft Zugriff auf die 
Produktinformationen wünscht, zur Verfügung ge-
stellt; und jede Einheit umfasst: i) eine Bar-
code-Scanningvorrichtung, die wirksam mit einem 

Mikrocomputer verbunden und in der Lage ist, die 
Barcodes auf den einzelnen Produkten zu decodie-
ren, ii) einen Mikrocomputer mit einem DB-Speicher, 
der in der Lage ist, aktualisierbare Produktinformatio-
nen, die zu den einzelnen Barcodes der Produkte, die 
der Kunde mit Hilfe der Barcode-Scanningvorrich-
tung erfasst, um Produktinformationen zu erhalten, in 
Beziehung stehen, zu speichern und wiederaufzufin-
den, iii) Mittel, mit denen die Produktinformationen 
dem Kunden angezeigt werden können und die wirk-
sam mit dem Mikrocomputer verbunden sind, iv) Kon-
trollmittel, die wirksam mit dem Mikrocomputer ver-
bunden sind, um den Kunden mit einer begrenzten 
Anwenderfunktionen-Kontrolle des Mikrocomputers 
einschließlich der Behandlung ausgewählter Pro-
duktinformationen auszustatten, v) Stromversor-
gungsmittel für die Speisung der einzelnen Produkt-
informations-Ferneinheiten mit elektrischer Energie, 
und vi) eine wirksam mit dem Mikrocomputer verbun-
dene Eingabeeinrichtung, über die der DB-Speicher 
auf den neuesten Stand gesetzt werden kann; wobei 
das Produktinformationssystem auch ein Datenaktu-
alisierungssystem einschließt, das wirksam mit jeder 
Eingabeeinheit der Vielzahl von selbständigen trag-
baren Produktinformationsferneinheiten für die Aktu-
alisierung der selbständigen tragbaren Produktinfor-
mations-Ferneinheiten mit den aktualisierten Pro-
duktinformationen, die auf die einzelnen Barcodes 
bezogen sind, gekoppelt ist, so dass die selbständi-
gen tragbaren Produktinformations-Ferneinheiten 
vom Datenaktualisierungssystem zum Gebrauch 
durch den jeweiligen Kunden gelöst und nach Ge-
brauch durch den Kunden wieder an das Datenaktu-
alisierungssystem zurückgegeben werden können, 
um mit den aktualisierten Produktinformationen auf 
den neuesten Stand gesetzt zu werden, und die Fer-
neinheiten zeigen an, ob sie mit den aktualisierten 
Produktinformationen auf den neuesten Stand ge-
setzt wurden; und wobei das Produktinformations-
system auch Mittel einschließt, mit denen das Daten-
aktualisierungssystem mit den aktualisierten Pro-
duktinformationen einschließlich der Produktpreisin-
formation versorgt werden kann, so dass die selb-
ständigen tragbaren Produktinformations-Fernein-
heiten mit den gleichen aktualisierten Produktpreisin-
formationen wie die Barcode-Scanner an den Kas-
sen versorgt werden.

[0006] Nicht berücksichtigt wird bei diesen Geräten 
jedoch der Einsatz in unterschiedlichen Sprachräu-
men und die Verwendung unterschiedlicher Zeichen-
sätze.

Überblick über die Erfindung:

[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt 
in der einfachen Konfiguration von Zeichensätzen bei 
Produktinformationsleseendgeräten, die vorzugswei-
se im Kassenumfeld eingesetzt werden. Im Folgen-
den wird der Begriff Produktinformationsleseendge-
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rät und Endgerät in identischer Weise genutzt. Es ist 
zu beachten, dass dieses Gerät häufig mobil ausge-
bildet ist, es sind jedoch auch stationäre Varianten 
denkbar, die an Verkaufsregalen angebracht sind.

[0008] Gelöst wird die Aufgabe durch ein Verfahren 
und eine Vorrichtung mit den Merkmalen der unab-
hängigen Ansprüche.

[0009] Im Detail handelt es sich um ein Verfahren 
zur Verwaltung von Zeichensätzen auf einem Endge-
rät, das über eine Netzwerkschnittstelle zu einem 
Serversystem verfügt. Das Endgerät ist mit einer Ein-
lesevorrichtung für die Produktidentität versehen und 
mit einem Display. In der bevorzugten Ausführungs-
form handelt es sich um einen Preis-Anzeigegerät, 
dass im Einzelhandel verwendet werden kann, um 
Preise für ein Produkt auf der Basis von Barcodein-
formationen zu erfahren. Dabei wird das Gerät, das 
einen Barcodescanner aufweist, an den Gegenstand 
gehalten und über ein Netzwerk wird von einem Ser-
versystem der Preis abgefragt. Es versteht sich na-
türlich, dass neben einem optischen Scanner auch 
ein RFID-Scanner eingesetzt werden kann. Das End-
gerät weist einen änderbaren Speicherbereich auf, in 
dem die Zeichensätze abgelegt sind, die auf einer 
Anzeigeeinheit des Endgerätes angezeigt werden. 
Dieser Speicherbereich ist vorzugsweise ein Flash-
speicher, der eine ausreichende Speicherkapazität 
aufweist, um die notwendigen Zeichensätze darin ab-
zulegen. Aus Kostengründen ist der Flashspeicher 
jedoch so ausgelegt, dass der nicht alle Zeichensätze 
aufnehmen kann. Das Serversystem ist zentral im 
Netzwerk angeordnet und ermöglicht es, die Endge-
räte zu verwalten. Das Serversystem kann durch die 
Endgeräte angesprochen werden, indem auf den 
Endgeräten eine Adresse für das Serversystem hin-
terlegt wird. In einer Alternativen Ausführungsform 
scannt das Serversystem beziehungsweise das End-
gerät das Netzwerk nach bestimmten Identifikatoren 
ab, um so festzustellen, ob sich neue Endgeräte im 
Netzwerk angemeldet haben oder um, falls das scan-
nen durch das Endgerät selber erfolgt, festzustellen, 
ob sich ein Serversystem im Netzwerk befindet. In 
der bevorzugten Ausführung wird einzig die Adresse 
des Serversystems (z. B. eine IP-Adresse) im Endge-
rät hinterlegt, so dass das Endgerät sich beim Ser-
versystem anmelden kann, nachdem es sich im Netz-
werk registriert hat. Die Registrierung kann z. B. 
durch bekannte Mechanismen erfolgen, wie sie z. B. 
in einem IP-Netzwerk bekannt sind über DHCP. 
Nachdem sich nun das Endgerät an einem Server 
angemeldet hat, wird anhand dessen Anmeldung be-
ziehungsweise einer anderen Art der Identifikation 
festgestellt, welche Arten von Zeichensätzen auf die-
sem Gerät zu installieren sind. Die Art der Zeichen-
sätze wird in einer Konfigurationszusammenstellung 
für die Endgeräte verwaltet. Bei der Anmeldung des 
Endgerätes werden folgende Schritte durchgeführt: 
– Anmelden des Endgerätes am Serversystem 

und Austausch einer Identität. Der Austausch der 
Identität kann einerseits dazu dienen, um festzu-
stellen, ob es sich bei dem Server um einen zuläs-
sigen Server handelt (gegenseitiges erkennen an-
hand von Zertifikaten), und andererseits um fest-
zustellen, welche Konfigurationszusammenstel-
lung auszuwählen ist.
– Im nächsten Schritt erfolgt eine Übertragung von 
Informationen über aktuell gespeicherten Zei-
chensätze auf dem Speicherbereich des Endge-
rätes. Hierbei werden nicht die vollständigen Da-
ten der Zeichensätze übertragen, sondern ledig-
lich Identifikatoren, anhand derer eine eindeutige 
Identifikation der Zeichensätze möglich ist. Die 
Identifikation sind vorzugsweise so aufgebaut, 
dass ebenfalls Versionsnummern hinterlegt sind, 
so dass auch erkannt werden kann, ob die richtige 
Version des Zeichensatzes auf dem Endgerät ab-
gelegt ist, um diese gegebenenfalls durch eine 
neuere Version zu ersetzen.
– Nach dem Übertragen der Identifikatoren an das 
Serversystem, überprüft das Serversystem, ob 
die Informationen über die aktuell gespeicherten 
Zeichensätze mit der Konfigurationszusammen-
stellung der Zeichensätze übereinstimmt,
– Falls keine Übereinstimmung gegeben ist, so 
überträgt das Serversystem die fehlenden Zei-
chensätze an das Endgerät, das dann wiederum 
die Informationen über die Zeichensätze aktuali-
siert.

[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform wer-
den auch die Versionen der Zeichensätze verwaltet, 
so dass auch diese notfalls gesichert und upgedated 
werden können.

[0011] Bei der Übertragung der Daten vom Endge-
rät werden folgende Schritte durchgeführt. 
– Übertragen vom Endgerät Header-Informatio-
nen über die geladenen Zeichensätze. Die Hea-
der-Informationen entsprechend der Identifikation 
der einzelnen Zeichensätze.
– Aufbau einer Tabelle aus den Header-Informati-
onen, durch das Serversystem;
– aus der Konfigurationszusammenstellung wird 
durch das Serversystem eine weitere Tabelle auf-
gebaut, die die zu ladenden Zeichensätze enthält,
– Vergleichen der beiden Tabellen, und übertra-
gen von Zeichensätzen, falls notwendig.

[0012] In der bevorzugten Ausführungsform werden 
folgende Regeln beim Übertragen der Zeichensätze 
berücksichtigt: 

1: Sind alle zu ladenden Zeichensätze in der Men-
ge der geladenen Zeichensätze enthalten und bz-
gl. ihrer Version identisch, muss nicht geladen 
werden;
2: Ist ein Zeichensatz zwar geladen, hat aber eine 
andere Version als der zu ladende, muss geladen 
werden.
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3: Fehlt ein Zeichensatz, muss dieser geladen 
werden.

[0013] Wie bereits oben ausgeführt wurde, ist es 
aufgrund der Speichernutzung des Endgeräts oft-
mals für das Serversystem nicht erkennbar, welcher 
freie Speicher auf dem Endgerät belegt ist. In einer 
möglichen Ausführungsform kann die Differenz, die 
sich aus der realen Nutzung und der Kapazität des 
gesamten Speichersystems ergibt, an das Server-
system übermittelt werden, so dass dieses beurteilen 
kann, welcher Speicherplatz noch verfügbar ist. Fer-
ner ist es denkbar, dass das Serversystem an das 
Endgerät Anweisungen überträgt, aus denen ersicht-
lich ist, welche Zeichensätze zu löschen sind. In der 
einfachsten Ausführungsform, werden alle Zeichen-
sätze gelöscht und vollständig erneuert, wenn ledig-
lich ein Zeichensatz fehlt oder nicht aktuell ist.

Figurenbeschreibung:

[0014] Im Folgenden werden die Figuren kurz be-
schrieben, auf die sich die folgende detaillierte Be-
schreibung bezieht:

[0015] Fig. 1 zeigt einen Aufbau einer Konfigurati-
onsdatei,

[0016] Fig. 2 zeigt eine Tabelle der Codepage und 
der Version

[0017] Fig. 3 zeigt die einzelnen Schritte, die ein 
System gemäß der vorliegenden Erfindung zu durch-
laufen hat,

[0018] Fig. 4 zeigt ein Netzwerk eines Scanners mit 
einem Serversystem, das die Zeichensatzinformatio-
nen für die Endgeräte verwaltet.

Detaillierte Beschreibung einer möglichen Ausfüh-
rungsform:

[0019] Bei der Herstellung von Endgeräten, insbe-
sondere solchen, die Benutzerinformationen zu Pro-
dukten anzeigen, ist es sinnvoll, nur die gängigsten 
Zeichensätze ab Werk geladen auszuliefern und sel-
tenere vor Ort je nach Land zu laden. Zur Angabe der 
benötigten Zeichensätze dient dabei eine Konfigura-
tionsdatei, die wie in Fig. 1 dargestellt, aufgebaut ist. 
Sie enthält einmal den Namen des Fonts und rechts 
davon den Dateinamen.

[0020] Diese Dateien beginnen mit einem Header, 
der u. a. die Nummer der Codepage, im obigen Bei-
spiel für FONT4: 950 als auch die Version, z. B. für 
FONT4: 0003 enthält.

[0021] Im geladenen Zustand stehen diese Header 
auch im Flash-Baustein und sind über LAN vom Ser-
ver aus auslesbar.

[0022] Ziel ist nun, dass der Techniker oder Admi-
nistrator bei der Installation in der Konfigurationsdatei 
einmalig lediglich die benötigten Zeichensätze ein-
trägt und sich danach darum nicht weiter kümmern 
muss, selbst dann nicht, wenn ein Gerät ausge-
tauscht werden muss. Denn im Allgemeinen weiß 
man nicht, welche Zeichensätze in einem Austausch-
gerät geladen sind.

[0023] Es wird daher wie folgt vorgegangen:

[0024] Der für den entsprechenden Client zuständi-
ge Thread/Prozess auf dem Server liest die Konfigu-
rationsdatei und baut eine Tabelle auf, die die zu la-
denden Zeichensätze enthält, wie z. B. auf Fig. 2 er-
sichtlich.

[0025] Vom Endgerät – also dem Client – bekommt 
er die Header-Informationen über die geladenen Zei-
chensätze und baut daraus ebenfalls eine Tabelle 
auf.

[0026] Dann wird verfahren gemäß 
Regel 1: Sind alle zu ladenden Zeichensätze in der 
Menge der geladenen Zeichensätze enthalten und 
bzgl. ihrer Version identisch, muss nicht geladen wer-
den.
Regel 2: Ist ein Zeichensatz zwar geladen, hat aber 
eine andere Version als der zu ladende, muss gela-
den werden.
Regel 3: Allgemein kann vom Server nicht erkannt 
werden, wie viel Platz noch im Flash-Baustein zur 
Verfügung steht. Daher wird immer dann, wenn auf 
Laden von Zeichensätzen entschieden wurde  
– ein Flash Erase/Löschen durchgeführt  
– und danach alle in der Konfigurationsdatei aufge-
führten Zeichensätze geladen

[0027] Die Ziele sind also erfüllt. Nach Hard-
ware-Tausch wird das Gerät automatisch geladen.

[0028] Wird ein Update einer Zeichensatzdatei in 
eine Filiale des Kunden geschickt, muss diese nur 
kopiert und in der Konfigurationsdatei ersetzt wer-
den. Weitere Kenntnisse des Personals sind nicht er-
forderlich.

[0029] Die Fig. 3 zeigt ein Ablaufdiagramm der vor-
liegenden Erfindung.

[0030] Im ersten Schritt (1) erfolgt eine Anmeldung 
des Endgerätes am Serversystem und Bestimmung 
einer Identität.

[0031] Im zweiten Schritt (2) erfolgt ein Übertragen 
von Informationen über aktuell gespeicherten Zei-
chensätze auf dem Speicherbereich des Endgerätes.

[0032] Im dritten Schritt (4) erfolgt eine Überprüfung 
durch das Serversystem, ob die Informationen über 
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aktuell gespeicherte Zeichensätze mit der Konfigura-
tionszusammenstellung der Zeichensätze überein-
stimmt.

[0033] Falls keine Übereinstimmung gegeben ist, 
erfolgt ein Übertragen der fehlenden Zeichensätze 
an das Endgerät im vierten Schritt (4).

[0034] Falls eine Übereinstimmung gegeben ist, er-
folgt keine Übertragung.

[0035] Die Fig. 4 zeigt ein Netzwerk 8, an dem ein 
Serversystem 9 angeschlossen ist, der über einen 
Datenspeicher 10 verfügt. Im Datenspeicher 10 sind 
die Zeichensätze und die Konfigurationseinstellun-
gen für die Endgeräte 5 abgelegt. Das Endgerät 5
umfasst eine Anzeigeeinheit 6 und einen Barcodes-
canner 7, bei dem die Barcodeinformationen einge-
geben werden. Es ist weiterhin an das Netzwerk 8
über eine Netzwerkschnittstelle angeschlossen, wo-
bei der Anschluss ebenfalls ein drahtloses Netzwerk 
sein kann.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zur Verwaltung von Zeichensätzen 
auf einem Produktinformationsabfrageendgerät, das 
eine Produktinformationsleseeinheit und eine Anzei-
geeinheit aufweist, das über eine Netzwerkschnitt-
stelle zu einem Serversystem verfügt, mit einem än-
derbaren Speicherbereich in dem die Zeichensätze 
abgelegt sind, die auf der Anzeigeeinheit anzeigbar 
sind, mit einem Serversystem, das Zeichensätze ver-
waltet und der eine Konfigurationszusammenstellung 
der Zeichensätze für die Endgeräte verwaltet, umfas-
send die Schritte:  
– Anmelden des Endgerätes am Serversystem und 
Bestimmung einer Identität;  
– Übertragen von Informationen über aktuell gespei-
cherte Zeichensätze auf dem Speicherbereich des 
Endgerätes;  
– Überprüfen durch das Serversystem, ob die Infor-
mationen über aktuell gespeicherte Zeichensätze mit 
der Konfigurationszusammenstellung der Zeichen-
sätze übereinstimmt,  
– Falls keine Übereinstimmung gegeben ist, übertra-
gen der fehlenden Zeichensätze an das Endgerät.

2.  Das Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei vor dem Übertragen der Zeichensätze 
ein Löschen von Zeichensätzen auf dem Endgerät 
erfolgt.

3.  Das Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei ein Löschen von allen Zeichensätzen 
erfolgt, um dann die in der Konfigurationszusammen-
stellung aufgeführten Zeichensätze vollständig neu 
auf das Gerät zu laden.

4.  Das Verfahren nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Konfigurati-
onszusammenstellung ebenfalls die Version des Zei-
chensatzes berücksichtigt.

5.  Das Verfahren nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei  
– Übertragen vom Endgerät Header-Informationen 
über die geladenen Zeichensätze  
– Aufbau einer Tabelle aus den Header-Informatio-
nen, durch das Serversystem;  
– aus der Konfigurationszusammenstellung wird 
durch das Serversystem eine weitere Tabelle aufge-
baut, die die zu ladenden Zeichensätze enthält,  
– Vergleichen der beiden Tabellen, und übertragen 
von Zeichensätzen falls notwendig.

6.  Das Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei folgende Regeln beim Übertragen der 
Zeichensätze berücksichtigt werden:  
1: Sind alle zu ladenden Zeichensätze in der Menge 
der geladenen Zeichensätze enthalten und bzgl. ihrer 
Version identisch, muss nicht geladen werden;  
2: Ist ein Zeichensatz zwar geladen, hat aber eine an-

dere Version als der zu ladende, muss geladen wer-
den.  
3: Fehlt ein Zeichensatz, muss dieser geladen wer-
den.

7.  Das Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei falls vom Server nicht erkannt werden 
kann, wird der vollständige Speicher gelöscht und die 
gesamten Zeichensätze hochgeladen.

8.  Das Verfahren nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei das Endgerät 
eine Vorrichtung mit Scanner und Anzeigegerät ist, 
die mit einem Serversystem über einen Netzwerkan-
schluss in Verbindung steht, um Produktinformatio-
nen in einem Ladengeschäft, insbesondere den Preis 
anzuzeigen.

9.  Produktinformationsabfrageendgerät umfas-
send  
– eine Leseeinheit, die ausgebildet ist, um Produktin-
formationen einzulesen,  
– eine Anzeigeeinheit, auf der unterschiedliche Zei-
chensätze anzeigbar sind,  
– eine Netzwerkschnittstelle für einen Zugriff auf ein 
Serversystem,  
– ein änderbaren Speicherbereich, in dem die Zei-
chensätze abgelegt sind,  
– eine Bearbeitungseinheit, die so eingerichtet ist, 
dass eine Anmeldung über die Netzwerkschnittstelle 
an einem Serversystem erfolgt, ein Austausch von In-
formationen über aktuell gespeicherte Zeichensätze 
auf dem Speicherbereich erfolgt, ein Empfang von 
Zeichensätzen vom Serversystem erfolgt, falls die 
Überprüfung durch das Serversystem ergibt, dass 
die Informationen über aktuell gespeicherte Zeichen-
sätze mit der Konfigurationszusammenstellung der 
Zeichensätze nicht übereinstimmt.

10.  Das Endgerät nach dem vorhergehenden 
Endgeräte-Anspruch, mit Mitteln, um vor dem Über-
tragen der Zeichensätze ein Löschen von Zeichen-
sätzen auf dem Endgerät durchzuführen.

11.  Das Endgerät nach dem vorhergehenden 
Endgeräte-Anspruch, mit Mitteln, um alle Zeichensät-
ze zu löschen, um dann die in der Konfigurationszu-
sammenstellung aufgeführten Zeichensätze vollstän-
dig neu auf das Gerät zu laden.

12.  Das Endgerät nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Endgeräte-Ansprüche, wobei beim 
Updaten der Zeichensätze ebenfalls die Version des 
Zeichensatzes berücksichtigt wird.

13.  Das Endgerät nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Endgeräte-Ansprüche, umfassend 
Mittel, um Header-Informationen vom Endgerät über 
die geladenen Zeichensätze zu übertragen, wobei 
das Serversystem eine Tabelle aus den Header-In-
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formationen aufbaut, aus einer Konfigurationszusam-
menstellung wird durch das Serversystem eine wei-
tere Tabelle aufgebaut, die die zu ladenden Zeichen-
sätze enthält, es erfolgt ein Vergleichen der beiden 
Tabellen und übertragen von Zeichensätzen, falls 
notwendig, an das Endgerät.

14.  Das Endgerät nach dem vorhergehenden 
Endgeräte-Anspruch, wobei Mittel vorhanden sind, 
um folgende Regeln beim Übertragen der Zeichen-
sätze zu berücksichtigen:  
1: Sind alle zu ladenden Zeichensätze in der Menge 
der geladenen Zeichensätze enthalten und bzgl. ihrer 
Version identisch, muss nicht geladen werden;  
2: Ist ein Zeichensatz zwar geladen, hat aber eine an-
dere Version als der zu ladende, muss geladen wer-
den.  
3: Fehlt ein Zeichensatz, muss dieser geladen wer-
den.

15.  Das Endgerät nach dem vorhergehenden 
Endgeräte-Anspruch, wobei Mittel vorhanden sind, 
die es dem Server erlauben, falls vom Server nicht 
erkannt werden kann, wie viel freier Speicherplatz 
gegeben ist, so wird der vollständige Speicher ge-
löscht und die gesamten Zeichensätze hochgeladen.

16.  Das Endgerät nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Endgeräte-Ansprüche, wobei das 
Endgerät eine Vorrichtung mit Scanner und Anzeige-
gerät ist, die mit einem Serversystem über einen 
Netzwerkanschluss in Verbindung steht, um Produkt-
informationen in einem Ladengeschäft, insbesondere 
den Preis anzuzeigen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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